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Man Ray, The three graces, um 1925, Silbergelatineabzug eines verschollenen air-Brush Gemäldes von 1919, 20 x 25 cm
Man Ray / Marcel Duchamp, Elevage de Poussière  III / Dust Breeding, Silbergelatineabzug, 1920/1975, 19 x 12,5 cm

Man Ray, geb. Emmanuel 
Rudni tzky, (1890 Phi ladelphia 
– 1976 Par is )  s tudier te Malerei 
in new york, wo ab 1913 sei -
ne ers ten abs t rak ten Gemälde 
ents tehen. Um diese, und jene 
seiner Freunde gelegent l ich zu 
dokument ieren, kauf te er  s ich 
eine Foto -Kamera und entwi -
cke l te s ich – zunächs t  in new 
york (b is  1921) und anschl ie -
ßend in Par is  (1921-1940) –
zu einem der bedeutends ten 
Fotografen der Moderne.

In Man Rays Werken läss t  s ich 
sein ursprüngl iches S tudium 
erkennen, und durch seine tech -
n ische Vers ier thei t  erwei ter t  er 
das Fe ld der Fotograf ie maß-
gebl ich. Dafür  beispie lhaf t  s ind 
seine kont ro l l ie r ten Solar isa t i -
onen, e in di f f iz i le r  E f fek t  der 
durch nachbel ich tung ents teh t ,  
se ine Rayographien, die er 
vor a l lem mi t te l s  raumgrei fen -
den Objek ten ents tehen läss t . 
Komposi t ionen denen of tmals 
Kons t ruk t ionen zugrunde l iegen, 
s ind charak ter i s t i scher Tei l  se i -
ner küns t le r i schen Handschr i f t .

Mi tarbei ter innen wie Berenice 
abbot t ,  Lee Mi l le r  und Bi l l  Brandt 
wurden se lbs t  zu wesent l ichen 
Fotograf innen des 20. Jahrhun -
der ts .  Zu seinen auf t raggebern 
zähl ten in ternat ionale Magazine 
wie VU, Harper ’s  Bazaar und 
Vogue in deren Modest recken er 
die Glamour -Fotograf ie wesent l ich 
mi tprägte. 1940-1951 emigr ier te 
Man Ray nach Kal i forn ien, wo er 
im Umfeld Hol lywoods por t rät ier te.

Im Par is  der 1920er Jahre, 
hat te s ich Man Ray ein 
Foto -S tudio in Montpar -
nasse einger ich te t .  Zahl -
re iche Küns t le rko l legen, 
In te l lek tue l le wie auch Tei le 
des Großbürger tums l ießen 
s ich von ihm fo tograf ieren. 
Bei diesen Por t ra i taufnah-
men hie l t  er  e ine Dis tanz 
von drei  Metern, um jegl i -
che Verzer rung durch die 
Opt ik zu vermeiden.

Man Ray, Mina Loy, 1918, späterer Silbergelatineabzug, 29 x 23 cm
Man Ray / Lee Miller, neck, um 1930, Heliogravüre, 31 x 24 cm
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Se ine Begegnung 1915 mi t 
F rancis P icabia und vor allem 
Marcel  Duchamp, zu dem 
Zei t  se ines Lebens eine enge 
Freundschaf t  bes tand, so l l te 
entscheidend auf se inen Wer -
degang wirken. Sie gründeten 
gemeinsam DaDa ny, und 
fanden s ich anfang der 1920er 
Jahre mi t  wei teren Protagonis ten 
aus Zür ich und Ber l in in Par is 
um Tr is tan Tzara zusammen. 
DaDa, ein zufä l l ig aus einem 
f ranzösischen Wör terbuch 
entnommener Begr i f f  der um-
gangssprachl ich ‚S teckenpferd‘ 
bedeute t ,  verschr ieb s ich, noch 
während des ers ten Wel tk r ieg ents tanden, einer dezidier ten 

abwendung von jegl ichen ideolo -
gischen, pol i t i schen oder äs the -
t i schen Konvent ionen. Spezie l l 
in seinen Objek ten, wie Cadeau 
(1921), und auch späteren 
arbei ten wie dem blauem Pain 
Pain t  (1958) k l ingt  das absurde 
des DaDa durch Zweckent f rem-
dung und Sprachwi tz nach. 
Sein Objéct  à dét ru i re  (1923) 
wurde nach mutwi l l iger Zers tö -
rung durch Studenten, dank der 
Vers icherungssumme, sch l ieß l ich 
in e iner schwier iger zers törbaren 
Edi t ion von 100 Stück a ls  Objéct 
indes t ruc t ib le  (1960) aufgelegt . 

andré Bre ton ver fass te 1924 das ers te 
sur real i s t i sche Mani fes t ,  welchem s ich 
alsbald zahl re iche Ver t re ter  der L i te ra -
tu r,  der Malerei ,  der Fotograf ie,  des 
Theaters und F i lms anschlossen. Man 
Ray präsent ier te auf  der Exposi t ion 
In ternat ionale du Sur réal i sme  (1938) 
die 60 Küns t le r Innen verein te, n ich t 
nur e igene arbei ten, sondern doku -
ment ier te auch die Plus bel les rues 
de Par is  (Die schöns ten St raßen von 
Par is ) ,  die aus 16 sur real i s t i sch adap-
t ie r ten Schaufens terpuppen bes tanden. 
1966 publ iz ier te er  diese als  Por t fo l io 
Résur rec t ion des mannequins  welches 
15 Si lber -Gelat ineabzüge umfass t . 
Publ ikat ionen mi t  hochwer t igen Kupfer -
t ie fdruck -Reprodukt ionen lagen ihm

besonders am Herzen, wie 
seine Monograf ie Man Ray 
Photographs 1920-1934 
oder der gemeinsam mi t 
Paul  É luard herausgege-
bene Gedichtband FACILE 
(1935) belegt .  S ie zeugen 
von seinem hohen  anspruch 
und se tz ten einen bis heute 
gül t igen Maßstab. 

Man Ray, Rayograph, 1923 (1963) Silbergelatineabzug  30 x 23 cm
Man Ray, Le petit déjeuner, 1945, vintage Silbergelatineabzug. 17,3 x 12,5 cm

Man Ray, Exposition Internationale du Surréalisme: Mannequin de Marcel Duchamp, 1938
(abzug aus Résurrection des mannequins, 1966, 18,11 x 13,34 cm, Ed. 30 )

Man Ray, Levres d‘or / Golden Lips, 1967, vintage Silbergelatineabzug 17 x 25 cm
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auch Pier re Mol in ier  (1900-
1976) begann als ( Landschaf ts - ) 
Maler,  bevor er  s ich ab 1950, 
mi t  expl iz i t  ero t i schen Fotogra -
f ien und Montagen, nach dem 
t raumat ischen Ver lus t  se iner 
Schwester  (ges torben 1918) 
auseinanderse tz te. Das Mot iv 
des Fet i sch, in Form von Tra -
ves t ie -Se lbs t inszenierungen, 
erwei ter te er  die, inzwischen als 
Gender bezeichneten, Grenzen.

andré Bre ton, Wor t führer  und 
Mi tbegründer der Sur real i s ten 
widmete ihm 1956 eine aus -
s te l lung und nahm ihn in eben-
diesen Kreis auf .  Das sur real i s -
t i sche Mot iv der Puppe f indet 
s ich in Mol in iers arbei ten 
ebenso wie ein neues Selbs t -
vers tändnis von Ident i tä tskons -
t ruk t ion, welches in Man Rays 
Werk noch in subl imier ter  Form 
s ich tbar,  und später im Wiener 
akt ionismus in Handlungsabläu -
fe e ingebunden werden sol l te.

Pierre Molinier, Le Chaman / Der Schamane, um 1965, vintage Silbergelatineabzug, 17,5 x 12 cm
Pierre Molinier, o.T. (Jambes/Beine), um 1965, vintage Silbergelatineabzug, 10 x 8,5 cm
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Wie auch in der Fotograf ie,  erwei ter te Man 
Ray im Medium des F i lms die Grenzen des 
abbi ldbaren. Seine F i lme s ind fes t  im Pantheon 
der ers ten F i lmavantgarde veranker t .  In Le 
Retour à la Raison  von 1923 t ransponier te er 
se in kameraloses Ver fahren des Rayogramms 
ins F i lmische, in dem er Objek te di rek t  auf 
den F i lms t re i fen pla tz ier t  und bel ich te t .  Daraus 
ergib t  s ich eine Folge von ‚E inzelkadern‘  die 
auch für  die F i lme Kur t  Krens (1920-1998), 
charak ter i s t i sch s ind, die jedoch durch die 
Montage von Einzelbi ldaufnahmen in der 
Kamera ents tehen. Kur t  Krens arbei ten, die 
n ich t  nur im Kontex t  des Wiener akt ionismus 
gelesen werden sol l ten, s te l len eine eigens tän -
dige Mater ia l -Sprache dar,  die s ich durch die 
Projek t ion ak t iv ier t .  Im Umkehrsch luss legt  er, 
in seinen Fotograf ien von Karders t re i fen den 
ly r i sch entgrenzenden Rhythmus of fen, der ihn 
mi t  Man Ray verbindet .
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Man Ray, Le Retour à la raison, 1923, s/w  35mm 16 B/Sek, 3 Min
Kurt Kren, 10/16 Selbstverstümmelung (Günter Brus), 1965/1990, C-Print, 140 x 100 cm
Kurt Kren, 7/64 Leda und der Schwan (Otto Muehl), 1964/1990, C-Print, 140 x 100 cm
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2 6 . 0 9 . 2 0 1 4  -
2 0 . 1 2 . 2 0 1 4
kurat ier t  von Roland F ischer -Br iand

in Kooperat ion mi t  Barbara Toi f l

E r ö f f n u n g :  2 5 . 0 9 . 2 0 1 4 ,  1 9 °°
Kuratoren Rundgang durch die auss te l lung:
Samstag, 1. november, 15 Uhr
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